
Chronik einer Stadt 

XVI. Das Visselhöveder Bürger­
meisteramt ab 1450 

Von Gerhard Gehrke 

„Die Zweiglejsigkeit in der YerwaJtung ist in Niedersachsen erst nach dem Zweiten 
Weltkrieg eingeführt worden. Dieser geschkht.liche Rückblick wird also den Bürgermei­
ste r nicht nur als Vorsitzenden der Rats- bzw. Bürgerversammlung, sondern auch als 
verantwortlichen Leiter der Verwaltung sehen. 

Tn Visselhövede gibt es seit 1450 einen Bürgermeister. Vor 1450 war Visselhövede ein 
Dorf und wurde wie jedes andere Dorf verwaltet. Der Bauermeister leitete dje Dorfver­
sammlung und war der Dorfgemeinschaft für die Durchführung der sogenannten „Bau­
ernregel", wie auch der in den Versammlungen gefaßten Beschlüsse verantwortlich. Dazu 
war er dem Vogt fü r die Durchführung der bischöflichen Anordnungen verantwortlich." 

(Zitat W. Fitschen) 

1258 wird Visselhövede zuerst urkundlich erwähnt. gehörte zunächst kirchlich 1.um 
Bistum Verden, dann von 1288 an auch politisch zum Stift Verden . Visselhövede ist somit 
im Rahmen des früheren Gebietes Mittelpunkt einer Gografschaft, damit auch eine 
Gerichtsstätte und Sitz eines bischöflichen Vogtes gewesen. Das Dorf, später der Flecken 
Visselhövede, gewann aufgrund e ines Handelsweges, derein alt.er Königsweg war, immer 
mehr an Bedeutung. Dieser Weg führte über Yisselliövede nach Bremen und dann weiter 
zur Elbe. So wurde Visselhövede strategisch wie auch rechtlich in eine Sonderstellung 
gebracht. 

1450 erhielt Visselhövede die Weichbildsgerechtsame, und damit das Recht, sich 
einen Bürgermeister und einen Ratsherren zu wählen . Die Bauern und Hand­
werker, nun ihrer Meierpflichten enthoben, wurden Bürger dieses Fleckens. 
Bürgermeiste r und Rat hatten das Recht und die Aufgabe, Streitigkeiten der 
Bürger untere inander zu schlichten. 

1450 wurden damit beauftragt Hanse Meyer und Hinricke Ebelinge. Vogt war 
Henninge Bockenholde. 

1581 Ein neues Kontraktbuch wurde dem Flecken Visselhövede in einem Privi le­
gium vom Yerclener Bischof Eberhard verliehen. In etwa heißt es darin, daß 
dem Bürgermeiste r eine Bürgerlade zukommt, in der Dokumente und Siegel 
aufbewahrt werden. Zeuge dieser Handlung 

1585 wurde Borgcrrneister Hinrieb GeverU. 
1587 erläßt Bischof Eberhard ein Privileg, für die Visselhöveder Schuster, in dem 

es heißt: „ ... und die Jennigen so gegen dieses unser gebodt von ihnen 
gekaufet, sollen dem Bürgermeister daselbst angetzeiget und afgemercket, 
und au r unserenn gewohnl ichen Landgerichtenn derentwegen gestraffet wer­
den." 

1599- 16 15 Bürgermeister Hanz Meier wird in den Kontraktbüchern 1599-1604, 16 10, 
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16 15 und 1623 erwähnt. Er bezeichnet sich 161 5 als Consu l (diese Bezeich­
nung führte man bis 1720). 

1655- 1665 isL Wilke n Becker Bürgermeister und Consul. (Er ist der Stammvater der 
hiesigen Ham1s-Becker- und Bäcker-Becker- Familien). Er unter1eichnet 
1675 mit .. Willickens Becker-Consul ... NoLarius Juraty in Fidem scripset 

!>ubscripsit. ·· 
16 75- 1677 hieß der Bürgermeister ßartelt Goltbecher Consul. Er wohnte damals in der 

jetzigen Färberei Brandes, und sein Vorgänger Wilcken Becker wohnte ne­
hcnan (Aug. SchJk htmann). 

1680-1717 war Claus Wolther Bartelß Bürgermeister und wohnte damals, wo jetzt der 
„Heidebof"' am Markt steht. 

171 7- 1720 amtierte Johann E hlers , der erst 1705 zugezogen war. Er wnr in 1. oder 2. 
Ehe mit Anna Elisabeth Becke r verheiratet, die jedenfalls e ine Tochter oder 
Enkeltochter von Wilcken Becker war (l 655- 1665 Bürgermeister), jetzt 
Schunert- Becker. 

1723- 1724 Cord Christoffer-Schönfeldt 
1724- 1728 C hristoff'e r Johann Voss 
1728- 1745, 
1748 Cordt Christofer Scbönfeldt 
176 1, 1762 Daniel Sünman 
J 764- 1767 Johann Hinrich E We rs 
1767-1770. 
1771 Tlans Hinrieb Brandes 
1773-1787 Johann Cord Böttger. In der Jahresabrechnung 1786/87 is t folgende Bemer­

kung zu lesen: ,.Der vorige Bürgenneister ist von Pfingsten 1786 bis 1787 
nach dem ihm wegen des ges tohlenen Geldes e rlassene n 10 Rthl. noch 
schuldig geblie ben 23 RLhl. 20 ß: · 

1787- 1797 J ohann H arm Fedderken 
1798-1806 Johann Hinrich Brandes (derselbe wie 1767) 
1806-18 18 Johann Wilhelm Brandes (Sohn des vorigen) 
18 18- 1828 Joha nn Hermann Moritz 
1828- 1838 (?)Georg Christian Westermann 
1844- 1849 Heinrich Brandes 
1849-1858 Fr. T h. F ischer (Vater von Fiscber-Röhrs) 
1858- 1866 .Jacob Sta nge 
1866- 1872 Heinrich Steinecke 
1872- 1878 Alexander, Martin. E r war mosaischen Glaubens (Jude). Wenn man ihm 

wohl die Leitung des Fleckens anvertraute, so halle er doch in konfessione lle n 
Dingen (z. B. Friedhofsangelegenheiten) nicht mi tzureden. In seine Amtszeit 
lie len d ie Mitbegründung der Spar-, Le ih- und Vorschul,kai;se. Er wur auch 
Vors itzende r de r Kasse. Zusammen mil seine n 3 Söhnen verließ er Vii.sclhö­
vedc und verstarb 19 14 in Hamburg. 

Am 20. April 1878 wurde im a lte n ScbuJJokal. das ne ben dem Rathaus nn de r Schäfer­
straße lag. der Rats herr Brandes zum Bürgem1eister gewäh lt. Er nahm die Wahl, wahr­
scheinlic h aus Ges undhe itsgründen. nicht an. 
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So wurde am 12. Juli 1878 erneut zur Wahl geschrincn. die auf den damaligen 
Bürgervorsteher und Bürger H. Ste inecke fiel. Vorher hatte man eine Erhöhung seines 
Gehaltes von 40 Talern auf800 Mark vorgenommen und ihm das Amt des Standcsbeanuen 
übcnragen. An Reisekosten erhielt er stau bisher 22 Groschen drei Pfen111gc, für jede 
Postmeile vier .Mark. Slcinccke hat das Amt 12 Jahre mncgehatn. und zwar bis zum 30. 
April 1890. 

30 April 1890 -
22. Dezember 1891 

22. Dezember 1891 -
September 1894 

1 I . September 1894 -
l I. Seplemher 1902 

1 1. September 1902 -
22. Märt 1906 

28. Mär.1 1906 
21. Septemher 1908 

1908 Mai 191..t 

1914-1917 

22. Mai 1917 
21. Oktober 192 1 

1922-1928 

An diesl'll1 Tage wurde der Kaufmann Karl H c;chcr zum 13tirgcr­
mcistcr gewählt. nachdem der Ratsherr Brandes auch hkr die auf 
ihn gefallene Wahl abgelehm hatte. Fischer wurde ausdrücklich 
auf 6 fahre gewählt, hatte dieses Amt aber nur bis Lum 7. 
Dc1.eml:lt:r 1891 inne. 
Nach semem Tode wurde zum erstenmal die Bürgl!m1cistcrstclle 
mit einem nichtgcblirugen Visselhöveder bcscti'.l. Die Wahl fiel 
auf den l .chn.:r a.D. Meyer aus Echem, Kreis Lt'mcburg. Am 22. 
Dezember 1891 wurde er gewühlt. Obwohl auch hier ausdrück 
lieh beschlossen worden war, die Wahlzeit auf 6 Juhre lcst1.ule 
gen, wurde dieser Tcm1in nicht eingeb:.ilten. Meyer 1'ündigtc sein 
Amt im Septcmhcr 1894. 
Am 11 September schritt man 1.ur Neuwahl. die, wie e'> im 
Protokoll heißt. au t den Bürgervorsceher und Goldarhl!ilcr Frilt. 
Schröder lit!l. Er hat die Geschäfte des Magistrats lange .Jahre 
hindurch bis 1um 11 . September 1902 geführt. 
An Jiescm Tage wurde der Ratsherr Alwin von Uffcl i'Um 1. 
Beamten des rlcckcn'.\ bestimmt. Seine AmLvcit lief hh 1um 1. 
Oktober 1908 Doch sdued er vorzeitig am 22. Mät:t 1906 aus. 
Sein Nachfolger soJJte ein gewisser Suchtenoc aus Nortcn. Kreis 
Nmthe1m. werden, der aher bald darauf telegrafisch die Wahl 
ablehnte. 
So wurde .im 28. März 1906 beschlossen. den Referendar a.D. 
Behre mit dem Posten des ersten MagisLratsbeamten tu l:lctraucn. 
1· r hätte bis zum 1 April 1912 seines Amtes walten 11H.isscn, doch 
fmdcn wir das ktt.le von ihm umerteichnctc Protokoll schon 
unter dem 2 l . September 1908. 
Sem Nachfolger wurde der Gemeindevorsteher in Schneie, Krnis 
Burgdorf. namens Frentrup. Er verließ Visselhövede Ende Mai 
1914. 
Wührcnd der Kriegsjahre hat Senator von Uffel dann der Vcrwal· 
tung vorgestanden. 
Am 22. Mai 1917 übemahm der Lt. d.L. Uarcm haup1amtlich die 
Gcschl:i ftc. 
Er '>Chied am 21 Oktober 1922 aus, um die Bürgermcistcr'itellc 
in Schöppenstedt am;unehmen. 
In der Zeit von 1922-1928 war es nicht möglich. einen Bürger­
meister an.rnstellen; in di~er Zeit waren die beiden Senatoren die 
Letter der fleckeosverwaltung. E1mge Jahre war es Alwin von 
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1928- 1931 

J93L - 1934 

1934- 1945 

1945- 1946 

1946-1948 

zu 46-48 60 
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Uffel. der die Ratsprotokolle umerschricb. 1-ur;c /...ei l Heinrich 
Porrath und dann Hermann Röbrs. der U rgroßvatcr de-. Jelligen 
SägereibesiLzers. 
Von 1928- 1931 amtierte Dr. Sievers, ein J umL. der für Vis-.elhö­
vcde Bedeutendes geschaffen hat. z. B. Bele„11gung aller Sand­
wege mit einer wassergebundenen Schotterdecl-c. die cr.t nach 
der Währungsreform ( l 9-i8) mil einer Asphalldecl-e überzogen 
wurden (Gartenslr .. ScbillersLr .• EulenJ...amr. Porrathstraße usw.). 
Dr. Sievers war bis 1945 Oberbürgermeister der S1adt Branden­
burg und nach dem Kriege Oberkirchenrat und Stadtprä.1,idcnt 
(Oberbürgermeister) in JGel. 
Von 193 1- 1934 hatte der Jurist Dr. Schuldl das Ami inne. Wie 
Dr. Sievers benutzte auch Dr. Schuh.lt Visselhövede insbesondere 
~1l i. beruaiches Sprungbrett. Er wurde anschließend Bürgennei­
s1er in Westerland (Sylt) und amtierte nach dem Kriege als 
Stadldirektor in Bad Wildungen. 
Von 1934- 1945 amtierte RechtsanwaJt Walter Vau1>cl aus Bre­
merhaven. 
In seine Amtszeit fiel die Errichtung des „ Vissel-Qudlenbades", 
1938 die Stadlwerdung, 1940 der Neubeginn der Miuelschule. 
Der militärische und politische Zusammenbruch 1945 haue 
glücklicherweise keinen vollständigen Zusammenbruch der Ver­
wahung zur Folge. Die Militärregierung ernannte sofort zwei 
ehemalige Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei. Wilhelm 
Heins und Otto Quellhorst, zum Bürgenneister und Slellvenre­
ter. 
Wilhelm Heins war der erste vonderenglii.chen Militärregierung 
ernannte Nachkriegsbürgermeister. Er trat ein i.chwere~ Erbe an. 
Hunger. Armut und Trümmer sollte er bewältigen. konnte aber 
damit nicht fertig werden. Sein Stellvertreter 0110 Quellhorst 
übernahm diese Arbeit 
Ein Jahr später wählte das Stadtparlament 0110 QuclJhors l 
1um ßürgem1eister. Zu den schweren Problemen des Wiederauf­
baus kam noch hinzu, daß heimkehrende Soldaten und viele 
Vertriebene wieder ein menschenwürdiges Dasein führen woll­
len . Bürgermeister, Verwaltung und Rat der S1adt Visselhövede 
erbrachten Leistungen, die oft über das mensch liche Maß hinaus­
gingen. 
Die durch die britische Militärregierung 1945 cingcflihrte Zwci­
gleii. igkeit in der Verwaltung führte erst 1948 1.ur Anslcllung 
eines HauptverwaJwngsbeamten. Dieses Amt halle Stadtdirektor 
Richard Wassermann aus Hannover (SPD) vom 1. September 
1948 bis 3 l. August J 960 inne. Der Stadlr<1t wählte für die 
Nachfolge ab l. September l 960 für 12 fahre Herben Büsing aw. 
CasLrop-Rauxel (SPD) zum Stadtdirektor, der wiederum im Juni 
1971 den Sprung aJs Gemeindedirektor nach Burbach \chaffte. 

ab 7. Dezember 19..iS 

ab 28. April l955 

13. Juni 1962 -
24. Juni 1970 

24. Juni 1970 -
28. Februar 1974 

l. März l 974 -
1. November 198 1 

Zum Nachfolger ab l. Januar 1972 wählte der Stadtral E1hard 
Grunhold aui. Rotenburg. der nach 2-maliger Wiederwnhl auch 
heute noch das Amt des Stadtdirektors innehat. 
Bedingt durch die nicht befriedigende Amtsführung des cNen 
Nachkncgsbllrgermeisters Heins ergab die Kommunalwahl 1948 
eanen \tarken Rechcsruck. Die DP-Mehrheit dei;; S1adtrates wählte 
daher den früheren Bürgermeister Walter Vaupel COP) wieder 
1um Bürgermeister. 
Durch die Kräfteverschiebung im Rat (Kommunalwahl 1952) 
und die Entscheidung des BHE wurde am 28. Arril 1955 wieder 
Otto Quellhorst (SPD) zum Bürgermeister gewählt, der dieses 
Ami bis zu seinem Tode (infolge eines Verkehrsunfall">) innehalte 
( 1962). 
Zu seinem Nachfolger wählte das Stadtparlament am 1.3. Juni 
1962 Hcin ril.:h ßchrens (SPD). Während seiner Amtszeit hckam 
Visselhövede ein Klärwerk und 22 km Schmutzwusscrkannl so­
wie 1968 eine zentrale Wasserversorgung. 
Daneben wurde mit den umliegenden Ortschaften der Volks­
schulzweckverband gegriindet, der den Neubau der Millelpunkt­
schule ( 1969) und der Großturnhalle Auf der Loge hetrieh. Durch 
die Abgabe der Scbulträgerschaft für die Realschule an den 
Landkreis bekam auch diese Schule ein neues Schulgebäude und 
eine Turnhalle. 
Bürgermeisterin Luise-Marie Quellhorst (SPD). In der Amtszeit 
von Frau Quellhorst wird Visselhövede Gamisionsstadt der 11. 
Abt. des Fernmelderegimentes 34. Am 9. November 1972 erfolgt 
der Einzug in die Mölders-Kaserne. Weitere Aufgaben von Frau 
Quellhorst waren die Vorbereitungen zur Gebietsreform und der 
Bau des Kindergartens „Auf der Loge", ein Vorhaben. für dai. sie 
-.ich aus ihrer sozialen Einstellung heraus besonders engagierte. 
In der langen Reibe der Bürgermeister ab 1450 war sie die eintige 
Bürgermeisterin, die die Geschicke der Stadt lenkte. Sie verstarb 
1999. 
Georg Twiefel (CDU) 
Samlgemeindebürgermeister 1969- l 974, Bürgermeister der 
Stadt Visselhövede als Einheitsgemeinde 1974- 1981 , Ehrenbllr­
gcrmeisler ah 1986, Inhaber des Verdienstkreuze~ ·~!n ßande des 
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch land. Uber40 fahre 
war er in vernntworllichen Positionen der Kommunalpolitik so­
wie dem Genossenschafts-, Verbands- und Vereinsleben auf ver­
schiedenen Ebenen verbunden. Seine viebeitige ehrenamtliche 
TätigJ...eit ver~tand er in hohem Maße als mitmenschliche Aufga­
be. Besondere Verdienste erwarb er sich um das Hüchtlingspro­
hlem. die Neuordnung des Schulwesens. die zenlrale Wasserver-
1,orgung. den Bau des „Haus des Gastef>" und der Vis1,cl-.ecn. Er 
verstarb 1987. 

323 
Stand 1999 Copyright Stadt Visselhövede - Alle Rechte vorbehalten



7 November 1981 -
28 \pnl 1994 

29 April 1994 
27 No\'cmhcr 1996 

Bu1gcm1cP„lcr Richard Schunerl <CDU). cmcul ne ... 1at1g1 nach 
der Gc111c1nde„vahl am 5. Oktober 1986 Sein großer S11m111cn 
ant1:1I hewc1 ... 1 sein erfolgreichei. kommunalpohtischc' W11 l\cn 
und '-ClllL' Sympathie bei der ßc\<ilkcrung. 
Radcloff. Jörg. CSPD) 
CDU und SPD wollen für die nächste Wahlperiode den Burger 
111e1,tcr Jeweils für die halhe Legi,laturpcnodc stellen. In ... c111e 
Am1vc1t fallen die Inbetriebnahme de„ Ki ndergarten ... W111orl. 
die Sanierung des Technik- und Ga .... 1 ... 1ü11cn Bcrc11:hcs 1m Hallen 
lrc1had. und die Erweiterung der Gn111d ... chulc Jcddmgcn. 

Ah 28 ~mcmhcr 1996 Dunec"e. Friedrich. CCDU> 

--

\hh 125. Biir~emwi\ler und S1<ulid1reJ..tor nut Stadtrat. Orl\hi11~ermt1i.Ht'rn 1111d 
Or111·onwht•m wm 1< Ratham11/lft1rbeirem, 1996. 
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